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Amlliches.
De« Heere« V,rstä »- e« der OrtSschulbehörde«
gehen mit nächster Post dieF»r« «lare für die Gesuche
«« Vt««t»beiträge z« de» Arbeitsscheue» z«.

Die Ortssch«lbehörde« derjenigen Schulgemeinden,
weiche mit Rückficht ans ihre Vermögenslage um einen solchen
StaatSbettrag für das Rechnungsjahr 1906 «achsuch«
wollen und bei welchen dieser Beitrag nicht im fortlaufen¬
den SchulgehaltSstaatSbeitragbegriffen ist, h«be« die
Ortstabelle» nach de« Gt««d des laufenden RechuuugS-
bezw. Schuljahrsf»r- fS!ti- «»- z«fülle» «. dis späte-
fte«s L. Dezember d. I ». ««her ei«z«fe»de».

Ei» etwaiger weiterer Bedarf au Formularen kann
von hier bezogen werden.

- - den 10. Sept. 1906.»lteuflerg - Dorf , *
S. ge«. Oberamt in Schulsachen.

Ritter. Schott.

21. Weröandstag der deutschen Waugewerks-
öerufsgeno ssenschaften.

Gt«ttg«rt , 9. Sept. Die Beratungen begannen
gestern vormittag in Anwesenheit von Vertretern deS ReichS-
verstcheruugSamlS, des Ministers des Innern, sowie des
Oberbürgermeistersv. Gauß im großen RathauSsaal. Für
dm erkrankten BerbaudSvorsttzendeuK. Baurat Feltsch-
Berlin begrüßte Baumeister Heldeuberg -Rüuchen die
Versammlung. Hoswerkmeistrr Hauser hieß die Ver¬
sammlung namens des OrtSauSschnffeS herzlich willkommen.
Weitere Begrüßungsansprachenhielten Oberbürgermeister
v. Gauß , Geh. Regiernugsratv. Gr äs für das Reichs-
»erstcherungSamt und Ministerialrat Dr. Köhler uameuS des
württbg. Ministeriums deS Innern. Hierauf widmete der
Vorsitzende Baumeister Heldeuberg -MSucheu dem ver¬
storbenen Präsidenten deS RrichSverstcherongSamtSDr.Göbel
einen tiefempfundenen Nachruf und brachte ein Schreiben
deS neuen Präsidenten Dr. Kaufmann zur Verlesung. Nach
verlesang des Geschäftsberichts über das BerwaltnugSjahr
1906 wurde der bisherige LerbaudSvorstand durch Zuruf
wiedergewählt. Zn der Frage der Baukoutrolle wurde
nach etuigen begründenden Worten durch Direktor Schafs,
rin folgende Erklärung einstimmig angenommen: „Der
21. BerbaudStag«kennt dankbar an, daß die Staats¬
behörden in wirksamer Weise den Banarbrtterschvtz fördern.
Derselbe erachtst eine möglichst gute Baukoutrolle für die
vornehmste Aufgabe der LangewerkSberufSgeuoffevschaftm
und beschließt1) letztere zu ersuchen, für die beste Lösung
dieser Aufgabe zu sorge», sowie2) gegen die iu der Reichs-
tagSksmmtsstou gefaßte Resolution betr. Regelung des Bau-
arbriterschutzeS durch eine»enderung der Gewerbeordnung
uud Anstellung von aewählten Vertretern der Arbeiter für
die Baukoutrolle Stellung zu nehmen und den Reichstag zn
bitte«, ihr keine Folge zu geben." Baugewerkmeister Her¬
zog-Danzig berichtete sodann über die Ergebnisse der iu

der Zeit vom 15.—20. Juni dS. IS . durch technische«uf-
stchtSbeamte vorgeuommeueu Baukoutrolle«. ES sei vor¬
läufig genug geschehe» zur Vorbeugung gegen Unfälle so¬
wohl fetteuS der BerufSgeooffeuschast als auch der Unter¬
nehmer; dasselbe könne aber sicht von den Arbeitnehmern
gesagt werden. Der größte Teil der Unfälle sei auf die
Schuld der Arbeiter rnrückzuführeu. Vou im ganzen 10195
revidierten Betrieben wurden 6528 iu Ordnung gefuudev,
währmd 3667 nicht in Orduuug waren. Die Zahl der
einzeln« Verstöße betrug 5272, davon 2088 grobe uud
3181 leichte. Bon diesen kouuteu uud mußten durch Mit¬
wirkung der Arbeiter 2851 vermieden werden. Den Arbeitern
waren 775 direkte Verstöße uachzuweisev. Dte Versamm¬
lung beschließt solche Erhebungen regelmäßig vorzunehmen
und überträgt de« Vorstand die weitere Auorduuug. —
Ztmmermetster und LaudtagSabgeordueterRieß -Braun-
schweig sprach daraus über die Verstöße der Versicherten
gegen die llusallvorschrifteu uud darüber, ob eS im
Jutereff« der Arbeiter notwendig ist, aus eine Erhöhung
der im § 112 Abs. 1 Ziff. 2 vorgesehenen Geldstrafe hin-
zuwirken. An der Hand seiner Akten ging der Redner auf eine
Anzahl von Beispielen vou Verstößen der Arbeiter ein. Such
kritisierte er die vou den sog. freien Gewerkschaften aufgenom¬
mene Unfallstatistik, die nicht darauf angelegt werde, de«
Arbeiter zu helfen, sondern nur um AgttatiouSmaterlalz« be¬
komme«. Nun handle eS sich um die Frage, ob mau für Er¬
höhung der Geldstrafen eiutreteu wolle. Der Vorstand sei der
Sustcht, das heute noch nicht zu empfehle«. Die Versammlung
nah» folgende Erklärung au: „Der BerbaudStag beschließt
i« Interesse der versicherten Arbeiterwelt uud auf Grund
der gewonnenen Ergebnisse der Bauansstcht die RevtfionS-
beamteu auzuweifen, in Zukunft jeden Verstoß der Ver¬
sicherten direkt sestzulegen uud unter Beweis zu bringen,
so daß in den einzelnen Fällen dte Begründung von Straf¬
anträgen erfolgen kann. Bo« den Strafanträgen uud deren
Ergebnissen ist de« Vorstand deS Verbands direkt Kenntnis
zu geben, daß er tu den regelmäßigen Versammlungen
Mitteilung darüber machen kann." SeuoffenschaftSdirektor
Schaffriu-Berltu referierte hierauf über die Vereinfachung
der Arbeiterversichernvg. Nach lebhafter Erörterung ge¬
langte die Versammlung zu de« Beschluß, zuerst einen
allgemeinen SeuosseuschaftStag etnzuberufen, auf de«
über dte bis dahin riugegaugeueu Vorschläge der Regierung
beraten werden soll. Ein von Baumeister Reiß Karlsruhe
vertretener Antrag über die HrranSgab«eines Merkblattes,
betreffend Rechte und Pflichten der Versicherten auf de«
Gebiet der Unfallversicherung, wurde« it großer Majorität
abgelehut. Einen sehr beifällig aufgenommeueo Vortrag
hielt Professor Dr. Lederhose-Straßburgt. Eis., leitender
Arzt deS Straßburger UafallkraukruhauseS, über die Le-
Handlung der Unfallverletzten zu Hause oder iu Unfall-
krankenhSnser». Nachdem Müller-Neuwied noch das Ar-
britS- uud Schntzgerüst„Glück auf!" für Dachdecker uud
Klempner von S. Lesemetster-Kölu der Versammlung
empfohlen hatte, schloß der Vorsitzende die Sitzung um
5Uhr. Abends trafen sich die Teilnehmer bei« Konzert im
Larmstatter Knrsaal.

UocMfche Wsöerstcht.
I « der « «hl b-r « eserve- sfizi-r - s»L ei«-

Ae«ber«»g eimtrete«. Der „Nat.-Ztg." wird darüber
berichtet: „Das KrtegSmiuistertn« ist. wie verlautet, tu
Verfolg einer Erklärung des KriegSmiuisterSv. Eine« ln
den letzten RrichStagSverhaudluugen, iu Erwägungen eiu-
getreteu, ob eS wünschenswert uud angebracht wäre, den
VezirkSkommaudoS die Wahl der Reserveoffiziere teilweise
zu nehmen und fie den aktiven Lruppeutetleu zu übertragen.
Als Gründe für eine solche Maßnahme werden angesührt:
1. Die Ossijteraspirauteu, besonders iu den großen BezirkS-
kommandos, find de« LaudwehrosfizierkorpS oft gänzlich
fremd. 2. Zwischen de« aktiven Truppenteil uud de»
Bezirkskommaudo entsteh« häufig Differenzen, da erster«
dte Wahl eines Aspirant« wünscht, während letzteres die
Wahl für inopportun hält. 3. Durch!die häufigen Wahl¬
handlung« werden die Ossi ziere deS BeurlaubteustaudS tu
zu ausgedehnter Weise ihrem Zivilbernf entzogen. DaS
KriegSmiuistertum hält eS nur für angängig, daß jene
Osstzteraspirauteu, die sichi« unmittelbaren Anschluß au
dle UibaugL zur Wahl stell« , durch den aktiven Trupp« -
teil gewählt werden, während die Wahl aller jener Aspirant« ,
die sich erst ein bis drei Jahre nach der llebougö zur
Wahl stell« , nach wie vor durch die Laudwehr-OsfizierkorpS
erfolgen soll."

Die Ge»eralvirekti,» der reichrlä»vische»
Gise»bah«e« veröffentlichte an der Eiseubahuwcrkftätte
iu Bischhrl« eine Bekanntmachung, wonach dir Ziele deS
LerbaudS der Eisenbahner Deutschlands, sowie des süd¬
deutsch« EiseubahuerverbaudS als „ordnuugSfekndlich" au-
zuseheu seien. Die Teilnahme an de« einen wie au de«
anderen Verband, sowie die Unterstützungen ihrer Bestreb¬
ungen feien mit der Beschäftigungi« Dienst der ReichS-
eisenbahnm unvereinbar«ud würden die Auflösung deS
Dienst- bezw. ArbettSverhältstsseS zur Folge Hab« . Der
süddeutsche Eiseubahuerverbaud zählt tu Blschheim 900
Mitglieder.

Di- N»rdbe«tsche Allgemeine Zett»«g schreibt:
ES ist mehrfach iu der Presse die Befürchtung aufgetaucht,
daß die Steuerbehörden nicht iu der Lage seien, d« Bedarf
der Zigarettenfabrik« uud-Händler an Steuerzeichen zu
befriedig« . Darauf vou uns vorgeuommeue Erkuudiguugeu
an maßgebender Stille haben ergebe», daß diese Befürchtung
nicht begründet ist. Die Struerstellen find bisher in der
Lage gewesm, alle rechtzeitig eingekommeneu Bestellung«
von Steuerzeichen iu angemessener Frist zu erledigen. Bei
der großen Menge uud der Lerschtedenartigkeit der Ziga-
rettkusteuerzeicheu uud bei der selbst den auS Interessenten¬
kreisen zu Rat gezogenen Sachverständigen»angelnd« ge¬
nau« Kenntnis deS Bedarfs an Steuerzeichen von jeder
einzelnen Sorte bei den einzelnen vertrtebSstell« ist eS er¬
klärlich, wenn einzelne Lertrieblstelleu tu übrigens seltenen
Fällen den plötzlich uud täglich wechselnden Anforderungen
der Verbraucher nicht iu jede« Augenblick sofort gerecht
werden konnten. ES ist übrigens Borsorge getroffen, daß

Irieder.
Eine Geschichte aus de» Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Dies Wort hatte sich mir in die Seele geprägt, «v
ich habe eS überall bewährt befanden, auch hier. Br
Urse« Eimer Wasser datierte sich das Wohlwollen de
Meisters und der Meisterin, aber auch der Haß meines Rigesellen.

Er schloß fiH anfangs vertraulich au « ich an. Abi
der Kerl gefi-l mir nicht.
_ 3H Hab' so beobachtet, daß viele Menschen in ihre,
«Achte eine gewisse Sehnlichkeit» it Tieren haben, uv
»eist haben sie dann auch etwas von der Natur dieser Ti«
» Mitgeselle hatte eine Mischung vou ZSgei
Sein Gesicht trat spitz hervor, so daß eS an einen Fach
erinnerte, zumal da eS oben au den Augen breit auSriuaudei
ging. Dabei waren seine Augen katzevgrün uud falsch, wi
dte einer Katze. Endlich hatte er fuchsrote Haare. Uu
«ein Vater pflegte oft zu sagen: „Rote Haare und Erl«
Holz wachsen immer auf eine« schlechten Boden." O HLti
ich mich durch die Ahnung, er tauge nichts, vor ihm warne
lass« !

Ich dachte zunächst: laß ihn laufen, uud tat dies den
auch. Alle seine versuche, « ich mit kn eine Kneipez
locken, mißglückten. Dagegen erbat ich mir vom Reiste
ein Lach und bekam eS auch mit Freuden, ich mußte dau

auch jeden Sonntag mittag mit dem Meister eine Taffe
Kaffee trink« . Dadurch wuchs des Buben Grimm; aber
er wußte deuselbeu wohl zu versteck« ; denn er war ein
kleiner Knirps uud ich rin Kerl, der seine fünf Schuh, acht
Zoll maß.

Hundertmal dachte ich au den Wirt vor de« Tore,
wie er gesagt hatte: schlag dir das Mädel auS de« Kopf.
Daran arbeitete ich zwar alle Lage, aber es wollte nicht
geh« . Lei der Arbeit an den Wochentagen mußte ich aus-
paff« ; denn der Meister war «ordakkurat uud krittlich;
wenn da das Tippelcheu auf de» I fehlte, so mußte ich
die Arbeit frisch machen oder Ludern. Das hatte sein
Gutes, und ich sah doch ein, daß am Ende der Siefs«
nur ein Pfuscher gewesen war. Da mvßten« eine Gedanken
wohl beisammen bleiben, und der Name Marianne fuhr
höchstens mit eine« Seufzer davon. Aber Sonntags, wenn
ich dasaß und la», ach, da lieber Himmel, da gingen wohl
die Sag« « it den Zell« fort, aher dte Gedanken— die
waren bet ihr uud nur bei ihr. ES ist gewiß wahr: das,
was mau vergessen will, ist wie eine Klettei« dichten
Haar. Mau krtegt'S nicht weg. Ich stand oft t« Hofe
uud sah die Sterne über mir an. Dir kamen iu aller Treue
jeden Abend wieder; aber die Tr« !, welche sie einst mit
den Stern« verglichen hatte, war gestorben. Ich sah auch
niemand aus dem Dorfe, obwohl Leute daher oft iu die
Stadt kamen, ja sogar fie selbst; denn unsere Werkstatt
lag hinaus uud der Bürchladru voroherauS; wir sahen das
ganze Jahr niemand. Sonntags ging ich tn » eine Kirche,
und daun blieb ich zu Hause uud saß iu der Werkstatt und

laS, oder ich lag iu « einen Gedanken. So hört« »ud sah
ich nicht». Als der Frühling kam, ging ich wohl auch mit
dr» Reister in den Garten, der nicht wett vom Hanse lag.
DaS war alles. War fie einmal hier gewesen? Hatte sie
vielleicht nach mir gesucht? Ich sagte mir das manchmal
— aber wenn sie» ich hätte suchen wollen, so würde sie
«ich auch ohne Zweifel gesaud« Hab« !—So war'Swohl
nur ein Traum. — Ach, ein bitterer dazu. Wieviel Hab'
ich damals gelitten!

Selber wieder einmal hingeh« , wie sehr auch da»
Herz mich zog, mochte ich nicht. Ich lebte so zwei Jahre
im Hause. Da ging der Rote fort, und eS kam ein anderer
Geselle zu u»S, der mir bester gefiel. Der Rote war bet
eine« andern Reister. Ich dachte, « könne mir nun nicht»
Böses« ehr tun, aber ich hatte mich geirrt.

6.
Zwei Jahre eines Lebens ohne Jugendlust, zwei Jahre

eines Lebens ln stille« Harme find eigentlich verlorne Jahre;
urd doch waren sie mir vou Gewinn. Ich lernte üb«
mich selbst herrsch« . DaS ist eine schwere Kunst, iu d«'S
»auch« t» sechzig Jahr« kau« so weit bringt, wie ich in
den zweien.

Wenn eS ein Kindi« Laterhause gut hat, so Hab'
ich'>i gewiß auch gut gehabt; dmn dte MeisterSleutemrtuleuS
wohlmt mir uud hatten mich lieb wie ihr Kind.

Eine» LazeS sagte brr Alte zu mir: „Friede!, du bist
nun zwei Jahre i» Hause und warst noch nicht einmal hei
deinesgleichen froh. Ich weiß, du konntest den Roten nicht



«azS-iml-tu io der Lieferung, wo fie etutttte», in aller«kürzest« Frist gehoben»erden können.
Dt« P « tt«U ift »«» de« bnyrische» K»U«<«

«t »tfte» « al wieder is einem recht eigentümlichen Erlaß
gerettet worden. In LndwigShafen am Rhein hat man
Anstoß daran genowmen. daß — die Feder strändt sich—
von zehn städtischen Jndustrielehrerinnen sieden protestantisch
seien, and als abermals eine Protestantin an einer städtischen
Mädchenschule avgestellt werden sollte, am die künftige»
Hausfrauen Nähen, Stricken und Flicken zu lehren, da er¬
hoben die vier katholischen Stadtpfarrer feierlichen Protest
bei eine« hohen Mintsterto. Zar Antwort verwies der
Kultusminister nachdrücklich- aus seinen berühmte« Strick-
strampferlaß vom 24. Juni 1903 und gab, nicht achtend
der Selbstverspottuug, der Erwartung Abdruck, daß der
Stadtrat von LndwigShafen bei der nächsten Besttzuua einer
Lrhrerinuevstelle für Handarbeiten»nicht so sehr die Quali¬
fikation vsraustklleu, sondern eine katholische Bewerberin in
Lorschlag bringen Verde, zur Beseitigung des bestehenden
Mißverhältnisses* usv. — Also die katholische Konfession
ist die Hauptsache für eine Lehrerin, die Nähunterricht und
dergl. gibt. Ob fi«'S auch kann, ist Nebensache.

De» französische» Bischefsvei semmlnng wurde
ei» Gutachten einer katholischen Juristen vorgelegt, nach
de« alle Kirche« Frankreichs Sigrutu» der Gemeinden feien.
ES sei zu hcff-u, daß di« «eisten Gemeindevertretungen,
und zwar selbst die radikalen um jeden Kor fllkt za vermeiden,
an de« grgruwärtigeu Stand nichts ändern und auch nach
de« 12. Dezenrberd. I . die Kirchen den Katholiken zur
Verfügung stellen würden. Auf die BischSfe habe das Gut-
achten großen Eindruck gernacht. ES heißt, daß die Idee,
die«eitere Gestaltung der Dlnge ruhig abzuwarten, infolge
dieses Gutachtens zahlreiche Anhänger gefunden habe, doch
neige di« Mehrheit noch immer de» Borschlag zu, eine»
woäas vivsnäi,n finden und Verhandlungen» it der Re¬
gierung auzukuüpfeu, u« ein« Vermehrung und Stärkung
deri« Gesetz enthaltenen Bürgschaften zu erlangen. Die
lrtzt«Sitzung der BischSfe hat a« SanrStag vormittag statt-
gefunden. Es wird bestätigt, daß die Bischöfe keine bündigen
Eischlüffe gefaßt haben, sie haben sich darauf beschränkt,
»it Beziehung auf das Jvkrafitreten des TrenunugSgesetzeS
»ehrere, eine RechtSverwahrnng enthaltende Maßregeln zu
ergreife». — Zu der « egend von »eja in Tunis haben
»ehr als 50 TirailleurS, die zu einer fliegenden Kolonne
gehörten, das Lager» it den Waffen verlassen. Eingeborene
No«adeu haben siche»pSrt und die Stadt Beja am
Dienstag besetzt. Sie plündern Läden und Häuser von
Europäern und mißhandeln die Juden. Die TirailleurS
»achten» it ihnen ge«einsa»e Sachen. 30 von diesen find
inzwischen aber von den anderen Truppen sestgeuo««rn
worden, während die übrigen« it den eingeborenen Nomaden
in di« Berge zu eutko«« eu ver»ochten.

Die Jap««,r verweigern die Einricht««-
von gesonderten fremden Nirderlt-ssungeu in der Südmand-
schnrei. — ES ist sicher, daß ein deutsches Konsulat in
Mnkdeu errichtet wird. — Die japanische Regie mag hat
de« Schweizer Buudrkrat» itgeteilt, Japan lehne die Be¬
teiligung au de» internationalen Ulderrtusommep, betr. das
verbot der industriellen Nachtarbeit der Frauen, ob.

Die feindselige Halt»«- derM »h«« » ed«»er
Jndte «- gegenüber der Agitation der HivdvS gegen die
kürzlich erfolgte Teilung von Bengalen in zwei Provinzen
hat zu einer Bewegung zugunsten eines großartigen politi¬
schen ZusamnreaschluffeS der Mohammedaner geführt. Der
Blz-köuig von Indien hat sich bereit erklärt, am1. Oktober
1906 eine«oha«» edauische Abordnung zu enpfargev, die
ih« dir Beschwerden von 70 Millionen Glaubensgenossen,
die dev Erfolg der Agitation der Hindus als eine Bedrohung
ihrer Interessen ansehen, zu Gehör bringen will.

Di- Listfeier i« Küsstet».
Ktrsstei», 8. Sept. Die Feier der Enthüllung des

List-Denkmals nahm einen schönen und würdigen-Verlauf.
Gegen Mittag sa»weiten sich die Teilnehmer am De»!«al.
leiden, and daß ich eS gerade heraussage, ich auch nicht;
aber der Anton, der jetzt bei»ir ist, der ist ein braver
Bursch. Mit de« könntest du doch einmal ein GlaS Bier
riskieren." Er griff in die Tasche. „Da! ' sagte er uud
reichte» ir einen Franken, „triut' eins aus»eine Gesund-heit!"

ES war ein schöner Souuuertag. Alles Welt zog hinaus
vor dir Stadt. So schleuderte ich denn» it Anton dahin
und meinte, wir wollten zu «einem Freunde gehen, dem
Wirte, der des Meisters Schwager war. Haler weg- kommt
uns ober der Rote in den Weg.

„Bar seh' ich?" rief er auS; „geht der Dachs'mal
vor die Höhle?"

„Roter," sagte ich. „u m« dich in acht; du weißt, ich
bin langsam zu» Zorn; aber ko«»t er, so möchten deine
«men Gliederd'ra« denken, daß es ein Dachs war. der
dich in den Klauen hatte."

Wirklich gor eS in » ir schon, urd ich fühlte, wie« ir
der Zorn stieg.

„Nun. nun," sagte mit falscher Freundlichkeit der Rote,
„du verstehst anch gar keinen Spaß. Ich will ja keinenStreit » it dir.* —

.Und ich keinen Spaß » it dir," sagte ich.
Der Anton, eine gute Seele, legte sich ins Mittel.
„Wo wollt ihr den» hin?* fragte der Rote.
Anton sagte eS ih».
„Ei. da gehen nur die alten Knasterbärte uud Drei-

»afler hin. WaS wollt ihr da? S»«»t « it mir!* Er

Profeffor vr . v. Eheberg-Erlaogeu hielt die Festrede, in
der er List al» Nattoualökonomea, als Publizisten uud al»
glühtnden Patrioten feierte; besonder» würdigte er auch List»
große Verdienste um die Einigung der deutschsprecheudeu
Völker und um die Beziehungen zwischen Deutschland uud
Oesterreich, ein Motiv, das auch« ehr oder weutger deutlich
in einer Anzahl de» folgenden Ansprachen nud ebenso bei
de» Festmahl am Nachmittag wtederkehrte. A« Schluß
seiner Rede übergab Profeffor Eheberg das Denkmal der
Obhut der Stadt Kufstein, woraus die Hülle fiel. Sodann
wurde eine Reihe von Kränzen»iedergäegt. Hiebet sprach
n. a. der Oberbürgermeister von Reutlingen, Hepp, nach ih«
der Vertreter der württembergischen Staatsregierune, Prä¬
sidentv. Mosthaf, der hervorhob, daß das verkennen eines
der edelsten Söhne des Landes auf' der württembergischeu
Regierung besonders schwer laste. We ier sprachen der Prä-
stdeut der württembergifchen Abgrord»rteuka««er v. Pr her,
der Vertreter de» Zentralverbands deutscher Industrieller,
vr . Bueck. Kommerzienrat Fischer und Malermeister Fischle
für die Reutltuger Handels- uud Ha«dverkSka«»er, sowie
Rechtsanwalt List, der Vorstand des Reutliuger Liederkrav-
ze», der während der Feier mehrere Gesäuge vortrne; namens
der Münch. Allg. Ztg. legte der M.efredaktcur vr. Mohr
eine» Kranz nieder, Profefforv. Lcrla aus Innsbruck sprach
im Namen der deutschen BolkSpartei Tirols v. s. w. Als
letzter Redner sprach der ehemalige Direktor der Deutschen
Geewarte, Dr. v. Neumayer. Anwesend war der Künstler,
Btldhcurr Pfrrtzschuer au» Berlin, ein geborener Kufstein» .
Nachmittags fandi« Saale de» EggerbräuS ein Festmahl
zu « ehr als 200 Gedecken statt. Profeffor Dr. v. Eheberg
toastete ans Kaiser Franz Joseph, der Altbürgerueeister von
Kusstein, Dr. Prexmarer, auf Kaiser Wtlhel« , der Ober-
bürger« eister von Reutlingen, Hipp, auf die Stadt Kasstei«,
Bürgermeister Egger auf die Stadt Reutlingen usw.; außer¬
dem wurden zahlreiche telegraphische Kundgebungen verlese«.

Hcrge-r -'Aeuigüeiten.
Ass Stitzt»vd Land.

Nagold , 11. September.
Bertchtt-««- . ES wird nur geschrieben: In der

Sitzung des GememderatS vo« 8. Sept. wurde nicht ge¬
sagt, eS hätte fragliche Garautie-Uebertragung«it allen
Rechte« uud Klagenu. s.w. vor oder bei der Versteigerung
der Farrcu bekannt gegeben werden sollen. (Nach einer
de« Berichterstatter inzwischen zugegaugeuen Mttrilang ift
in der Sitzung die Tatsache der Bkaunt« achuug der betr.
Bestimmung vor der Versteigerung besonders konstatiert
worden. Bei der lebhaften Erörterung hierüberi« Schoße
de» GemeiuderatS ka», wie scheint, de» Berichterstatter
dieseArßstelluug außer AchtD. R.) Die Dinge liegen nun
so, daß der Gemttaderat zu» Ausdruck brachte, die betr.
Bestt»»uug hätte schon Lei der Einladung zur Bestel¬
lung bezw. Erwerbung von Si»«.-Orig.-Zuchtttereu
bekannt gegeben werden sollen, weil stch daun manche Ge¬
meinde überlegt hätte, ob str sich unter diesen Umständen
überhaupt au der Versteigerung beteilige» will. I » Kolle¬
gium ging«au davon aus, daß die Herren der AujkuufS-
kommisfioua« Besten tu der Lage wären, Streitfälle
auSzufechten.

* Vom Tag «. Gestern nacht /̂«11 Uhr ertönten gellende
Feuerrufe ; es brannte in der Hinteren Gaffe im ersten Stock d«S
Hause- Nr . 264 . DaS Feuer ist in einer Schlafstube der Wohnung
der Frau Schuhmacher Walz  Wwe . ausgebrochen, vermutlich in¬
folge Zerspringens eines glostenden Lämpchens. Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und löschte das Feuer mit dem ersten Wasserstrahl.

r. Oft-l- hei« OA. Lalw, 10. Sept. Der Zimmer-
mann Gauv , der dieser Tage dmch Sturz verunglückte, ist
seinen Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

r. « t«« « hei« OA. Calw, 9. Sept. Der Bauer
Mann hatte das Unglück, beim Haberabladev von der
Obertruue seiner Scheune jäh aus beträchtlicher Höhe heral-
znstürzev. Wnuderbarerweise scheint der 70jSLrloe Mavv,
vanste nun ein Wirtshaus tu entgegengesetzter Richtung und
erzählte, daß dort auch eine Kegelbahn sei.

(Fortsetzung folgt.)

Die »ordwrstlicheD»rchfahrt. Die norwegische
Polar«xpedtttoo nuter Kapitän Amuuosen ka« nach Durch¬
führung der Nord-West-Paffage in Noms, Alaska, an.
Die nordwestliche Durchfahrt ist damit zu» ersten Male in
westlicher Richtung bewirkt worden. Kapitän Nmundseu
trat seine kühne Reisei« Sommer drS Jahres 1903 von
Christian!« über Grönland an. Sein Schiff ist die„Gioa",
eine Schaluppe von 46 Tonnen, die ursprünglich zur Jagd
auf Wal» ffe bestimmt war. Das Schiff hat nur 7 Manu
Besatzung. Als «S Lhrtstiania verließ, alaubte die Mann¬
schaft, eS werde4 Jahre dauern, ehe sie wieder» it drr
zivilisierte» Welt in Verbindung kommen werde. Der
Hauptzweck drS Unternehmens war das Studium des mag¬
netischen Nordpols, deri« Jahre 1831 durch Sir JameS
Clark« Roß ans der Halbinsel Bosthia Frlx dadurch gc-
suadeu wurde, daß die Magnetnadel nach unten zeigte.
Soweit bekannt ist, wurde die Nord-West-Paffa-e nur ein
einziges««!, uud zwar in östlicher Richtung, durchfahren.
Dies geschahi« Jahre 1850 durch die Expedition Me.
Clure , dir «ach der Expedition des Sir John Franklin
suchte. Mc. ClureS Sch ff fror damals in der Passage
ein und wurdei« Jahre darauf westlich der Barrow-Straße
durch die Expedition des Sir Eduard Selcher gerettet. Beicher
kehrte»U der geretteten Expedition nach de» Atlantischen

wie nach der ersten Untersuchung festgestellt wurde, ohne
öesoudere Brrletzungen davougekommen zu sei».

M««a»bü»- , 8. Sept. Der Verein der Holzt».
ter!«fseute!»LS,üdwestdeutschlaudS wurde bei der württ.
Eiseubahuvervaltnug vorstellig, daß sie de« Mangel an gc-
eigneten Transportmitteln für Bauholz in Württemberg
abhelfe. Die Geueraldtrektio« versprach, diesem Mangel
durch Beschaffung weiterer 880-Wageu(Plattformwage«)
mit möglichst 15 m Ladelünge and hohen Rungen abzn-
helfeu. DeS weiteren wmde der Verein ket den staudeS-
herrschaftlichen and kommunalen Fsrstvtlwalluugeu des württ.
Allgäus wegen Einführung des verglichenen Meßverfahrens
nud zwar zum Teil mit gutem Erfolg vorstellig. Die Holz-
vermeffung war anch Gegenstand von Erörterungen der
BereiuSlettuug uud der württ. Forstdirektion aus Anlaß
von Klagen, die über Benachteiligung von Holzkänferu in¬
folge LeS Sei der württ. StaatSforstverwaitmg Shlichm
EngroSMtßverfahreuS laut geworden waren. Die Forstdi-
rektio« hält au diesem Brrfahreu sek. ist aber bereit, aus-
gleichend eiuzugreifeu, sobald sich eine Unbilligkeit herauSstelle.

Baier- br»»«, 10. Sept. Gestern Sonntag ertrank
bei« Baden in der Rarg (schwarze Wag au der großen
Brücke zwischen BaierSbrouu und Klosterreichmbach) der
22 Jahre alte Andreas Ziefle  vo» Parzelle Riukeuteich
(Lonbach). Da die Murg an dieser Stelle eine Tiefe von
6w Hai, dauerte eS länger als eine halbe Stunde, bis der
Ertrunkene au Land geschifft werden konnte, so daß Wieder¬
belebungsversuche erfolglos blieben. Den hier eir quartierten
Truppen war das Baden in der Murg aufs strengste unter¬
sagt worden. Posten patroullierten während des ganze»
TageS entlang der Mnrg. Gr.

Dübi«-«», 10. Sept. Der WirtschvftSführer in der
Wirtschaft zu» Schloßgarteu, Eugen Mannheim, hat in
dem Gewand Odenburg ein ea. 18 Morgen umfaffeudcS
Areal erworben, «« ans diese« ein Wohn-u.Wirtschafts¬
gebäude. sowie eint Scheuer zu erstellen und in Berbivdung
damit einen Tierpark auzulegeu. Seitens des GemeiuderatS
ist das WirtschaftSkouzesfionSgesuchde« Oberamt b,für-
worteud vorgelegt worden.

Di« Rat»rf»rfcherverf«« » l»»- i« Gtntt-art,
deren Dauer für dieses Jahr so« 16. btS 22. September
festgesetzt ist, dürste auf de» Gebiete der Physik recht in¬
teressante Borträge bringen. So wird u. a. Profeffor
Fischera«S München über die Erfahrungen sprechen, die
»au bei Herstellung tiefster Temperaturen und bei Messungen
aus diese« Gebiet gemacht hat. Bekanntlich ist mau durch
Verflüssigung der atmosphärischen Luft bei einer Kälte von
191 Grad uud durch diejenige des Wasserstoffes bei einer
Kälte von 253 Grad augelavgt. Nur 20 Grad noch trennen
also die Forschung vo« theoretisch vermuteten absoluten
Nullpunkt bei de» nach der mechanischen Wärmethrorie
alles Leben, nicht nur im gewöhnlichen, sonder« auch i«
physikalischen Sinne, anfhöreu muß. ProfefforO. Lehmann
aus Karlsruhe wird über die Gestaltungskraft fließender
Kristalle Vorträgen. Verdunstende flüssige Lust gibt zuerst
ihren Gehalt an Stickstoff frei uud wird somit immer reicher
an Sauerstr ff. Der technischen Verwertung billigen Sauer¬
stoffes ift durch diesen Prozeß der Destillation ein weites
Feld geöffnet. Der als Bei flüssiger der sogenannte« per¬
manenten Gase bekannte Profeffor Piciet wird dieses inte-
restante Thema behandeln. Ferner spricht Profeffor Neesen-
Berlin über die photographische Aufnahme von Geschoß¬
bahnen, Precht-Haunover über;die Energie der Radium-
strahlungu. a. » . Ja der Abteilung für angewandte
Matürm-tttk uud Physik dürfte vornehmlich der Bortrag
des Grafenv. Zeppelin über motorische Lastschisfahrt eine»
allgemeineren Interesse begegnen.

r. Etntl - art , 10. Septbr. Wie drr „Bund* ans
ErleuLach berichtet, hat eine Gesellschaft Japaner 50 St.
Simmentaler Zuchtvieh aufgekanft. Au diesen Tieren
wurde durch einen japanischen Tierarzt der Gesellschaft die
Tuberkalinimpfnug vorgenrmmru. Die Herren auS Japan
sollen Lurch ihre vorzügliche Auswahl gezeigt haben, daß
st« da« Sieb out ra tarieren verstehen._
Ozean zurück uud Mc. Clure hatte somit mit seiner Manu-
schüft die nordwestliche Durchfahrt von Ozean zu Ozean
vollzogen. DaS Parlament« achte ib« und seiner Mann¬
schaft ein Ehrengeschenk vo» 10000 Psd. St.

«ine Parabel . Ein Esel, der in den Wald lies,
flel in eine liefe Grube, uud trotz aller seiner Bemühungen
konnte er stch nicht herauSarbeiteu. Fast sterdeud vor
Hunger sah er endlich eines Fuchs, den er drtogerd bat,
ihm doch zu helfen. „Ich bin za klein, »m zu helfen,*
sagte Reineke, „aber ich will Dir einen guten Rat geben,
hier in -er Nähe bestadet sich ein großer, starker Eil saut.
Ruft ihn, und>r wird Dich in einem Augenblick aus der
Srnde ziehen.* Nachdem der FuchS sich entfernt hatte,
überlegte der Esel also bei sich selbst: „Ich bin sehr schwach
Lurch Mangel au Nahrung. Jede Bewegung, die ich mache,
ist so urd so viel Brrlost au Kraft. Wenn ich «eine
Stimme austreuge, um den Elefanten zu rufen, werde ich
noch schwächer werden. Nein, so will ich« eine Klüfte nicht
verschwenden. ES ist die Pflicht drS Elefanten, zu krmmer,
ohne daß ich ihn rufe.* So dachte der Esel uud starb in¬
folgedessen Leu Hungertod. Lauge danach ka« der Fuchs
an der Grube vorbei nud sah darin das Gerippe drS SkelS.
„Wenn eS wahr ist, daß die Seele der Tiere in den Men¬
schen übergeht*, so sagte er. „wird die Seele dieses Esels
ganz sicher is eines jener Geschi tSleute übergehen, die sich
nie entschließe» können, z« aruoreierer.*



Gt «ttß« t, 10. Sept. Zu der bevorstehenden 78.
LersommlMg detttscher Naturforscher uud Aerzte find - » her
etwa 1400 Aumelduugeu erfolgt. Ra « rrchueta»f etueu
Besuch vou ungefähr 3000 Teilnehmern.

r . 10. Sept . An der Dcckerstraße wollte
stch gestern abeud et» Arbeiter uuter eine« Etseubahuzug
lege«. Lr wurde uoch rechtzeitig beobachtet uud vou eiue«
Schutzruauu auf die Polizetstatiou verbracht.

r . L »- « i - - b« r - , 10. Sept . A» Freitag früh wurde
die Ehefrau des Gastwirt » Heinrich Wild zu« Kragen
Markgröningen « it de« Revolver iu der - and tot auf.
gefunden . Der Gatte , der « it seiner Frau fett lauge«
tu Zwist lebte, wurde nach voraugegaugeuer Untersuchung
uuter de« Verdacht, seine Frau erschossen zu habe», sest-
geuo« « eu. Au der Leiche sollen Spuren der Mißhandlung
gesunden worden sei».

r . Biberach , 10. Sept . Die Schneider der Flr » a
E . A. Fettig , welche eine größere Zahl von Arbeitern fort«
während beschäftigt, find heute iu des SnSstavd getreten.
Sie verlangen Lohnerhöhung. Die» dürfte wohl der erste
AuSstaud iu Biberach sein.

r . Friedrich - Hafen , 6. Sept . Der Nachsommer ge«
stattete sich betreffs des Wetters anßerordeutltch günstig,
nud wer vor 4 Wochen stch za« Reisen ausgemacht, kann
gewiß nicht klagen über die Unbill vou oben. Den Ge«
schäftsleuteu, Hoteliers u. s. w. ist eS aber auch zu gönnen,
baß ihnen noch eis Sonnenstrahl tu die Lasche fällt . Die
Unbeständigkeit des Wetters i« Borsommer hielt nicht nur
Passanten ab, sondern auch eigentliche Kurgäste, die lieber
gleich »» kehrten, oder ganz zu Hanse blieben. Ueberall iu
Berg und Tal trifft » au noch viele Fremden . Alte prak¬
tische Reiseonkel, die erst Mitte August das Räuzches
schnallen, haben Heuer den Löwenanteil, die Gunst des Hi« « els.

Deutsche- Reich.
Berit « , 8. Sept . Im ReichStagSgebäude find

«iu neuer großer Schreidsaal und zwölf kleinere ArbettS-
zimm.r für die Abgeordneten eingerichtet worden. Ebenso
ist ein Badezimmer, iu dessen Borranm stch Lurugeräte be«
linden , sowie ein Krankenzimmer «eugeschaffeu worden. Auch
die für die Presse bestimmten Rän « e haben einige Ber-
vesserungeu erfahren.

B «rki«, 10. Skptbr. AuS Kattowttz « eldet« au
der Boss. Zig . : 3 « katholischen Räuuerverriu kündigte
Erzbergrr neue Kolonialenthülluugeu au. Ja
seine« Br fitz befinde stch noch viel Material ; dm stärksten
Trumpf hebe er bis zuletzt. auf.

Müuche », 10. Sept. AuS LaudShut wird gemeldet:
Gestern nacht brauste die Mühl « des Herrn Schrott
in Sroßgnsdershei « « it sä « tlicheu Nebeuge-
bänden nieder . Ein IWHrigeS Dienstmädchen
ka« iu den Flammen um . Als BraudursaSe ist das
Umwerfen einer Petroleumlampe durch Hrpfeupflücker au-
zuuehmen.

Auf - «« 2 . K»« - r«tz für protrftantische»
Kircheub «« tu Dresden ka« anch das Thema Dors-
2irche und Friedhof zur Sprache . Pfarrer Hüttou-
rauch betonte, daß au vielen Orten das Bild des Fried¬
hofes viel zu wünschen übrig läßt . Diese Tatsache sei be-
schämend und finde ihren Grund nicht vornehmlich iu Pietät¬
losigkeit oder Geiz, sondern « ehr tu der Unfähigkeit zur
Schcffaag und Pflege schöner FriedhofSaulageu . Der Fried¬
hof zeige heute « eist infolge ungenügender Bepflanzung nur
«iu großes Gräberfeld « it Blumen uud vielfach recht ge¬
schmacklosen Grabdenkmälern . Als Master landschaftlicher
Friedhöfe seien zu neunen der OhlSdorfer Friedhof iu
Hamburg uud der Südfriedhof iu Leipzig. Die Friedhöfe
müßten za friedlichen Aeckeru Gotte ?, nicht als graaeuhaste
Stätte des Todes gestaltet werden. Was die Bepflanzung
der Gräber alllaugt , so müsse dieselbe der Umgebung ange«
paßt und tu maßvoller Weise uuter Vermeidung allen Zu-
Viels und zu großer Bantscheckigkeit vorgrno« men werden.
Auch bei« Irabdeuk « al und den Inschriften seien Reformen
notwendig. Für die FriedhofSaulage sei maßgebend der
Grundsatz : Ordnung ist Schönheit.

Der F !»tte»b»«d deutscher Kra«e» tu H«« >
«»der, au deren Spitze Frau Vizeadmiral Oliucov steht,
erläßt erneu Aufruf au alle deutschen Frauen and Mädchen
zur Bildung eines großen deutschen Frauenbundes zu« Besten
unserer Flotte . ES heißt darin : „Ihr lieben Schwestern
alle, ob yoch oder niedrig gestellt, ob arm oder reich, tretet
ein tu unseren Bund , nud wenn jede vou euch nur alljähr¬
lich ein Prozent vou de« Geld«, das sie für stch ver¬
wenden darf , sei eS selbst verdient oder vom Aster oder
Gatten kommend, de« Bonde zuweudet, so ist sie schon ein«
freudige Mitarbeiterin au de» großen Werke, welches Be-
weis ablegeu soll von unserer Vaterlandsliebe ." Ärmel-
düngen zu« Eintritt iu den Baud , sowie zur Bildung neuer
Ortsgruppen nimmt entgegen der Zestrulvor stand des Flotten-
buudes Deutscher Frauen , Hannover , Privzrustraße 5.

«i « Z Postpaket « it 110 000 M . verlöre » .
Ein GeschästSmauu iu Hannover gab Set dem Postamt I
daselbst vor etwa acht Tagen rin Paket auf, das er „rin-
schreiben" ließ uud schlechtweg frankierte . Jetzt stellt eS
sich heraus , daß das Paket an seine« BestimmuagSorte
und bei de« Adressaten, einer größeren Bank, nicht Mge-
troffeu ist. ES enthielt den Betrag vou 110 000 ^ iu
Papiergeld uud Wertpapieren . Alle Nachforschungen find
bisher vergeblich gewesen, das Pakt ist verloren. Dem
Absender wird nur der für verlorene Eiuschretbepakete üb¬
liche Betrag von 43 -ch zarückerstattet. Hätte der Absender
den Wert angegeben, des Inhalt deklariert uud versichert,
so hätte er zwar 30 Portokosteu « ehr gehabt, aber auch
den vollen Betrag wieder erhallen.

Di « A - fch»ff«» s - es Trinkgeldes i« de«
H»tel- und die Zahlung fester Löhn« verlange» die Hotel-
hauSdteuer. Das ist eine alle Forderung der Angestellten,
die immer der Zustimmung des Publikums sicher ist. Der
letzten MouatSversammlusg der Vereins Berliner Hotel-
besitz» , die i« „Heidelberger" tagte , lag ein Larifeutwurf
des BerdaudeS deutscher Hotelhausdiener vor, der die Ab-
schaffuug des Trinkgeldes Md die Zahlung fester Löhne
erstrebt. Die Versammlung erklärte stch i« Prinzip gleich¬
falls für die Aufhebung der LUvkgelder. Praktisch laste
stch diese Frage aber nur lösen, wenn die Regelung für daS
gesamte Hotelpersonal erfolge. Der vorgelegte Tarifeut-
wurs wurde deshalb abgelehut. Hoffentlich erwirbt stch
der „Verein Berliner Hotelbesitzer" das Verdienst, dt? Frage
nicht vou der Tagesordnung verschwinden zu lassen. DaS
Trinkgeld ist eine so üble, tu die hruttgru Zeitverhättuiffe
nicht « ehr hiueiupafsmde Erscheinung, daß der alte Zopf
endlich abgeschuitteu werden sollte. Der Reisende vermag
nie uud nimmermehr etuzusehev, weshalb ihm das Zimmer
sicht einschließlich aller Nebenkosten für Bedienung usw.
vermietet wird . Die Trkukgeldbettelei ist ebenso beschämend
für da» HauSpersonal als peinlich für den Gast, der niemals
weiß, ob das Trinkgeld von de« Empfänger als genügend
befunden worden ist.

All-land.
Ber «, S. Sept. Die unbekannte Russin , welche

Herrn Charles Müller i« „Hotel Jnugsras " zu Juterlakeu
ermordet hat , wurde gestern iu verschiedenenStellungen
asthropometrisch photographiert . I » Freien wurde sie
auch in sechs verschiedenenAnzügen photographiert . Sie
besitzt ein halbes Dutzend Toiletten uud feine Wäsche.
Während einer Aufnahme i« Freien grüßte sie » it ihre«
Retthut einen Fremden , der am Fenster des benachbarten
„Grand Hotel" stand. Dieser Fremde , der sie kennen muß,
konnte nicht eruiert werde». Die Polizei vermutet , daß stch
noch j tzt tu Iatrrlakeu Fremde eufgaltcv , welche die Russin
genau kennen. Sie wollte nur Fravzöstsch antworten , welche
Sprache sie ziemlich geläufig spricht. Noch jetzt » eint sie,
sie habe den Minister Duruowo getötet, ivde» sie glaubt,
die Behörden bezeichuetru den Ermordeten als einen Herrn
Müller , um sie trreznsührrs . Sie ist groß uud s hr zart
gebaut, nicht hübsch. Der GestchtSanSdrnck ist matt , die
Augen find bla », die Haare dunkelbraun. Sie zeigt stch
vollkommen gefaßt . Die Aussicht auf lebeusläuglicheS Zucht¬
haus scheint sie nicht zu beunruhige». — Die Presse des
Berner Oberlandes verlangt strenge Bestrafung . Da « an
einen Ueberfall aus des Gefängniswärter iu Juterlakeu be¬
fürchtet. wurde die Polizeiwache verstärkt.

N »m , 8. Sept . Zum Jesuiteugeueral ist der
Pater Franz Xaver Wernz , ein Schwabe ernannt worden.
Derselbe war bisher Rektor der gregorianischenUniversität.
Eiue Abordnung des Jesuitenordens begab stch zum Vatikan,
um des Papst um die Bestätigung der Wahl zu bitten.

Die Lage in Rußland.
Eitraßrmkämpf« i« Sidlee»

Givlee , 10. Sept . Gegen mittag hörte die Beschieß¬
ung der Häuser auf, iu denen die Revolutionäre eiugeschloffeu
waren . Einige Häuser iu zwei Straßen wurden mit Ge-
schützen beschossen , die aus Bjela etugetroffeu find. Ei«
Haus ist siedrrgrbraum . Die Straßen find nach wie vor
von Truppen bi wacht. Der Chef der Rilitärbewachuug
der Stadt fordert vou den Repräsentanten der Juden die
Auslieferung sämtlicher Buudtften, die geschossen habe». ES
habe» « offeubafte Verhaftungen stattgefvudeu. Ei» Teil
der polnischen Intelligenz fiedelt zeitweise tu daS Gefängnis-
zebäudr über. Die Zahl der Getöteten kau» vorläufig
Mt sestgestrllt werden. Der Handel in der Stadt hat
vollkommen ausgehört . N« Nachmittag ist wiederum ein
Hau » beschossen worden.

Gr »- » », 10. Sept . Heute nachmittag wurde der
Oberst der Gendarmerie , Sridojedofs , auf de» Parade-
Vlatz von eiue» Manu durch einen Revolverschuß getötet.
Die auf de« Platze aaweseuren Volizetteamteu gaben
auf Leu Täter mehrere Revolverjchbffe ab, doch gelang ,S
diese« , zu entkommen.

Kiew , 10. Sept . Heute früh überfielen  in dem
Flecken Bjelajazerkow mehrere bewaffnete Männer die Filiale
der DiSkontobank , raubten trotz der Anwesenheit mehrerer
Personen 80 000 Rubel und töteten einen der Anwesenden.
Tiner der Täter beging an» Furcht festgeuommeu zu werden,
Selbstmord.

Baku , 10. Sept . Der hiesige englische Bizekousul
Onekward  ist gestern auf der Straße « » geschossen
nad am Ar« leicht verwundet  worden . Der Täter  ist
entkommen , doch stad za seiner Aajfiuduug uud Ergreifung
energische Maßnahmen getrrffeu.

Der lauge Rau » saug uud der Verleger schien befriedigt
zu fei«. Denn er zahlte für da» Lied 15 Frank , und die
drei Fremde rillen strahlend tu ei» Restaurant . Der Dichter
de» Textes war Alfred de Raffet , der Musiker Ronpou,
der Sänger Duprö . DaS « it 1b Frank bezahlte Lied,
„Die Andalusteriu " , trug dem Verleger 4000 Frank ein.

Gewisse «h«ft. Ja eise« Schnellzug lehnt stch ein
Reisender bet« Durchfahren der Station zu wett ans de«
Fenster, verliert da» Gleichgewicht und stürzt heraus.
Glücklicherweise befindet stch au der Absturzstelle ein Saud-
Haufen, so daß eS wenigstens ohne ein« ernstliche Verletzung
abgeht. Arg zerschuodeu und aeprellt , « it zersetzte» Kleidern,
kläglich anSsehend, fragt der Re sende de« Betriebs beamten:
„WaS soll ich denn jetzt tun ?" Inspektor : „Auf Ihrer Fabr-
karte haben Sie die Fahrtunterb rechnug bestätigen  zu lasten!

Ein JubUänms -PreiSauSschreibeu mit 100 Preisen im
Werte von 5000 ^ veranstaltet das praktische Fraurnblatt »Für-
Haus " anläßlich de- diesen Herbst beginnenden 25 . (Jubiläum - -)
Jahrgangs . Den Gegenstand der Preisaufgabe bildet eine Schön-
heitskonlurrevz . In origineller Weise ist die Entscheidung in die
Hand des Publikums gelegt . Näheres ist ersichtlich auS dem Pro¬
spekt , der unserer heutigen Etadt - Luslage >beilirgt und auch vom Berlage
(Berlin 81V ., Lindenstr . 26 ) auf Verlangen an alle Interessenten
kostenlos versandt wird . — »Fürs Haus " bietet der Frauenwelt
wöchentlich eine auf der Höhe der Zeit stehende , reich illustrierte
Modebeilage (Mode für Erwachsene , Kindermode , Haudarberten,
Wäsche ) mit monatlich 2 Schnittmusterbogen , ferner « ne . Roman¬
beilage ", Beilagen „ FürS kleine Voll ", . Arzt fürs HauS ", . Mufik-
betlagr " und seit Anfang deS Jahres den aktuellen . Webstuhl der
Zeit " (illustrierte Zeitchronik .) Dabei kostet . FürS Haus " viertel¬
jährlich nur 1.50 ^ ( . Salon -Ausgabe " 1.75 ^ t) und ist durch dre
G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung zu beziehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8 . Sept . Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahnhof.

Heute wurde 1 Wagen Mostäpfel au - der Schweiz zugeführt , der
zu 820 per 10000 Kg . angeboren wird . Detailpreis 4 .30 bis
4 .50 per 50 Kg.

Hopfe «.
Boudorf , S. Septbr . Gestern wurde hier die erste Partie

Hopfen , der Zentner zu SO verkauft . . „ ^
Nürnberg , 8 . Sept . Hopfenbericht . Bei größerer Kauflust

gelangten heute 1060 Ballen zum Verkaufe . Die Preise für Mittel¬
ware sind unverändert , Prima find fest behauptet Die Landzufuhr
bestand in 100 Ballen , die Bahnabladungrn betragen 1000 Ballen.
Tendenz ruhig , fest . Heutige Preise : Marktware 70 — 92 Haller¬
tauer ohne Siegel 75 — 110 dto . mit Siegel 85 — 115 Würt¬
temberg » 100 — 120

IM - U»fer« Fr «« »- e i« Gt «- t ««- L««-
-ttle « wir . ««- über ft«1tges»»de«e H»pfe»t»«r-
kS«fe i« Möglichster Bälde >«« »«« « »b z»verläsfi >«
Bericht « »«gebe« z« lasse» .

Die Redaktion.

Brieskaste « - er Nebakti »» .
Bon aaSwärtS erhallen wir folgende Zuschrift:

Verehrliche Redaktion!
Mit große« Behagen habe ich i« Deutschen LslkSSlatt

gelesen wie Ihnen emmal eins ordentlich auS Bein geglbeu
worden ist. Ich muß Ihnen offen gestehen, daß iS Ihnen
«it vielen « eurer Kollegen schon lauge gram bl». Wo Sie
können, schädigen Sie unser ehrsamrS Gewerbe. Wie oft
stad fie nicht schon kür LaS blaue Kreuz eingetretev , ja be¬
treff« deS WirtShauSbesucheS gehen sie « it ganz schlechtem
Beispiel voran . Nau erlauben Sie stch heute, au eine«
Tage , an de« soviel Hopfen zur Stadt geführt und der
lieben Jagend der Nutzen unserer Hantierung aä ooulos
vordemonftriert wird , tu Ihrem Fäulrton (ich weiß nicht,
ob ich das Wort « ehr richtig schreibe, 'S find schon 30
Jahre her, daß ich die Schulbank cbgeseflrr) iu der Er¬
zählung „Friede !", die einen so frommen Pfarrer zu«
Verfasser hat , Ihrer Lrserschaft einen Wirt  vorzustellrn,
der iu ganz schamloser Weise erzählt wie er deS lieben
Geldes wegen ein Mädchen fitzen läßt , doS er herzlich liebt
uud dessen Liebe er versichert ist. Hätten Sie diesen PaffnS,
bei dem stch der gute Pastor Horn getäuscht haben wird,
nicht woglasseu können? Sie werden doch nicht glauben,
daß wir Wirte , selbst za einer Zeit , wo Dinge wie tu
Elcheshei» im Badischen gescheht», solch treulose Kameraden
wäree ! Aber Ihr Sündenregister ist noch nicht voll. Ein
paar Zeilen Wetter unten, lesen wir wie ein Meitzer seiner
Frau bi stehlt eim» Jungen (ich der-ke, eS ist ein 7- 16-
jähriger ; die Geschichte ganz zu lesen, habe ich ja keine
Zri !) ein SlaS Branntwein  zu verabrkichru gebiet,t.
Etwas derartiges ist ja ungeheuerlich! uud versetzen Sie
damit den edelsten Bestrebungen der Neuzeit, die darauf
hinanslanfcn , uvS Wirten den GaravS zu machen, einen
oerdtenlichru Stoß . Also, verehrliche Redaktion, lvskünstige
werden Sie solches Geschreibsel unterlassen oder Sie werd-n
sehen, was kommen wird und wäre eS auf der Eisenbahn !!

Mit vorzüglicher Hochachtung
Joseph Lustig, Storchenw 'rt iu Xavelhei« .

Vermischtes.
De - SS » s «r - L »h« . Eiue hübsche Episode MS

de« Käustlerledeu erzählt der Gtt Bla » : Eines LagS gingen
iu Parts drei Freunde spazieren. „Ich möchte gern anSge-
zeichnet frühstücken" , sagt der eise. „Ich würde « ich auch
mit eiue« Frühstück begnügen, das nicht gerade ausgezeichnet
ist" , sagte der aadrre . „Und ich", bemerkt der dritte,
„würde « it jede» Frühstück zufrieden sein." Leider hatten
ste alle drei nicht das dazu nötige Geld . Da ka« de«
einen von den dreien eine Idee . Er führte die beiden zu
eine« Rastkvrrleger uud » achte ihm einen Vorschlag:
„Kaufen Sie vou uuS ein Lied ; der Herr da hat de» Text
geschrieben, der andere Herr hat eS tu Musik gesetzt, ich
will eS fingen, da ich der einzige vou uu« bin, der Stimme
hat" . „Singen Sie eS einmal vor" , sagt der Verleger'

sAnm. d. Red. Die ganze Sache ist für uns harmlos:
Weuu uuS auch vou Ihnen a!S freie» ? Wirt  derartige
Unterstellungen gemacht werde», so löuuerwir keine» Roma»
auch kcine kindliche Erzählung » ehr veröffentlichen, ohne
uvS unzählige Zuschriften aller möglichen Stände zuzu-
ziehen _̂

IM - Der Stadt -Svilage nvserer heutigen Nummer
liegt rm Protv -kt des Praktischen Wochenblattes sür alle
Hausfrauen „ FürS Ha » S" bei. welchenw'r der Beachtung
aller HguSfrau -n na » rnUcklich emvfrklev.

Wttter « » G»v »rtzers «se . Mittwoch den 12 . Sept.
Ziemlich heiter, trocken, nachmittags mäßig wi ' m

Druck und Vertag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckern (Emil
(Zaiser Nagold . — Für die Redaktion veranlworltich : K. Paur.



Wiederholter
Grundstücks-Verkauf.
I « Konkurse der Jakob Harr , Küfer» uud WeiuhäudlerS hier,

komme« die vorhaudmru in Nr. 200 uud 206 dS. »l. näher beschrte.
denen Grundstücke uud Gebäude a«

Freitag , den 21. September d. I .,
nachmittags 3 Uhr

auf de» hiesigen Rathau» durch den»uterzeichurlea SoakmSverwalter
au» freier Haud,u« wiederholte« öffentlichen Verkauf, zunächst eiuzelv
uud dann»« GesamtauSgebor.

Voransfichtlich wird der Zuschlag sofort erteilt.
SassSltedhabrr find eiogeladru.

Nogold, deu7. September 1906.
Bezirksnotar:
O-lschläger.

Nogold.

Einige Mädchen
als Hilfsarbeiterinnen gesucht

bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung.

Fabrikation von Bijouterieausmachnngen.

Am 1. Oktober 1S0«
beginnt ein neue- Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonder» nachstehende unter¬
haltende uud praktisch« Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
ander» bemerkt, für da» Vierteljahr:
SonntagS -Zeitung für Deutschland?

Frauen L Heft 20 Pfg.
Nation , 3 Mt . 78 Pfg.
Die Hilfe 1 Mt . 50 Pf.
vom FelS zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf.
Dir » reite Welt, 82 Hefte L 28 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 28 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pf.
velhagen und KlafingS Monatshefte

s, Heft Mt . 1.80.
Heber Land und Meer . 3,50 Mt.
Der Monat 8 Mt.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger All. Zeitung , 7 Mt . 80 Pfg.
Daheim, 2 Mt . 80 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mt.
Grüß Gott, 68 Pf.
Jmntrrgrün , Heft 20
Quellwafser 1F0 M.
Deutscher Hausfchatz, 24 Hefte L 30 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mt.
Der gute Kamerad, 2 Mt.
Für alle Welt, 28 Hefte s 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L 60 Pfg.
Lite und neue 'Welt , 24 Hefte s 3S Pfg.
SngelhornS Romanbibl . 26 Bd«. L 60 Pf.
Romanbibliothek, 2 Ml . 25 Pf.
Romanzeitung, 3.80 Mt.
Dir Mufikwoch«, 48 Hefte L 40 Pfg.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mt.
Neue Mufikzeitung, 1 Mt . 60 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mt.
Lustige Blätter , 2 Mt.
Kladderadatsch, 2 Mt . 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mt.
Simplicisfimus , 3 Mt . 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mt . 60 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mt.
Lehrerheim, 1 Mt . 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mt.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . 8M) Mt.
Die elegante Mode, 1,75 Mt.
Pariser Mode, 1 Mt . 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar , 2F0 Mt.
Große Modenwelt , 1 Mt.
Modenwelt, 1,28 Mt.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mt.
Mode und Haus , 1 Mt . u. 1 Mt . 28 Pfg.
Moden-Post, 1,50 Mt.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mt.
Fürs HauS, 1.50 Mt.
Wiener Mode, 2,80 Mt.
Butterict 's Modrn -Revue, 2 ^
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummer« ä 20 Pfg.

Wb " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von un» stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Sk. HV. Lsisvr 'selio ZlUxolL.

der Früchte beginnt uud jede Hausfrau schützt die
Früchte gegen Schimmel durch Dr . Oetker'» Sali-
cyl L 10 Pfg. Die Menge genügt für 10 Pfund
Früchte mit Zucker.

Rrzrptbuch über da» Eiumacheu umsonst von
Dr. A. Oetker, Btelefelb.

Wir Kerbst und Winter
sind in großev Auswahl

8 eiugttrsffeu, und lade die geehrten Dame» zu deren Besichtigung
M fre-udlichst eia

Nerm. ürinlÄnger.

iWWMIii , >

Vertreter in

viretter äeutzcher Post. u. 5chneII->LMpkerc>ienrt
Personen -Befördrrnng

nach
allen Weltteilen
vornehmlich auf de» LinienHmdmz-AL."-UcWMrl!

Hambiirg -Brafilie » Hamburg -Frankreich
Hamburg -La Plata Hamburg -EnglaudHarnburg -Ostafien Hamburg -Central -Nmerika
Hamburg -Afrika Hamburg -Venezuela
Hamburg -Canada Hamblirg -Columbien
Hamburg ' Westindten Henua -Newhork
Hamburg -Mexiko Genna -La Plata
Hamburg -Cuba Äeapel -Newpork
von Antwerpen uach Canada , Brasilien , La Plata,

Westindil'n, Cuba , Mexiko, Ostasicn;
von Havre nach Brasilien , Westindien, Cuba , Mexiko,

Ceutral -Amerika;
von BouLogne nach.Aeivvork , Brasilien , La Plata.

Die Dampfer deri»Haiubirra .Amerikâ Linie bieten
bei ausgezeichneter ' ^Verpflegung vorzügliche»
Reisegelegeirheit, sowohNUr Kajütenreisende , wie für
Zwischendecks -Passagiere.

Kergimglmgs- nuL Erholungsreisen zur See:
Westindionfabrten; Nordlandfabrten ; Mittelmeerfahrten;
Orientsahrten ; Zur Kieler Woche; Ribierafahrten;
Nach Island , uach dem Nordkap und nacüSpitzbergen;

Nach berühmten Badeorten ; Nach Aghpten.
NähereÄuSkunft erteilen die inländischen Agenturen

der Gesellschaft, sowie
di- Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 4
k>ivärl «I» 8ol»i»ick.

Nagotv.
Neue»

auerkram
empfiehlt

Gottlob Schmtd.

Geschästs-Kuverte
mit Firmaanfdmck

1« « « Stück von SS « Mark an ferti,t die
b . kt ^

^Lösel Nachfolger , § tuttg
Gegründet 1825.

Rösels
I . Nösel Nachfolger , Stuttgart.

aalfreier

Gesundheits-
Kräuter -Essig

hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpciseessigbewährt.
Magenleidendenärztlichempfohlen.

Gibt Einmachfrüchten  unbegrenzte
Laltbarteit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihn
° - nie wieder entbehren. ° , *»

Nagold.

Magnesit-
Llluplatten

zur raschen Ewoauuag von Zimmern,
vollständig trockene Wände, sofort
bewohnbar; sowie sämtlich«

Bauartikel
hält auf Laaer
Wilh . Benz , Bauwerkmstr.

Nagold.! ! I «»1I><I ! !
i« Silber, versilbert uud Lritaunia
empfiehlt iu größter Auswahl

SU. ClLulüsr , Uhrmacher.
Gmmiugeu.

Verkaufe eine noch weuig ge¬
brauchte

streich«
mit Haubbetrieb.
Andreas Renz , Oekonom.

feineres fklsnrenksll'

Nagolv.

Kristallzucker
un- Kandis

zu äußersten Preise« empfiehlt
Gottlob Schund.

Nagold.
10- 1S- SS alte

Ziegel
hat billig abzugeben
Heinrich Benz , Bauwerkmstr.

Nagolb.
Eine schöne

Wohnung
mit » Zimmer« samt allem
Zubehör vermirtet sofort

Gottlieb Günther.

Soeben erschienen ovd vorrätig:

.Zer DM stk die
WW - mi>Semckile-
WhienI« ilülkHemderg."

Papuläre Darstellung für die
Haud de- Wählers.

Lou Redakteur Hauser.
55 S. 20 . Pf,.

« . ZkV. Leüsvr ' sche Buchst.

Nagold.
4- s «ichttge

Zimmerleille
stades dauernde Beschäftigung bei
Kch. Wenz, Bauwerkmstr.

Nagold.
Gesucht per sofort oder dis 1.

Oktober rtu ordentliches

Lösfelhardt , Famulus.

kleine Mosterei
sowir eiueu striuerue«

Schweinetrog
(von außen füllbar) setzt de»
Verkauf aus der Obige.

Mädchen,
das schon iu besserem HauS gedient
hat, zu ktuderlosem Ehepaar auf
1. oder 15 Oktober gesucht. Su-
gebote mit Zeugnisabschrift au
Frau Otto Krüger , Calw.

Eiu fleißige», ehrliche»MSd-
che», 15—17 Jahre alt, sucht auf1. Oktober. .

Zu erfrage« bei der Exprd.
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